
 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Stellungnahme des Kreises Ostholstein zum Netzentwicklungsplan Strom 
2037/2045 (2023) 
 
Betrifft: P71 Netzverstärkung und -ausbau Kiel – Trent – Göhl/West und 
P72 Ostküstenleitung, M351 Abzweig Ratekau – Göhl/West 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
der Kreis Ostholstein nimmt hiermit Stellung zum NEP Strom 2037/2045, Version 2023, 
1. Entwurf: 
 
Stellungnahme zum Projekt P71: Netzverstärkung und – ausbau Kiel – Trent – 
Göhl/West in Verbindung mit P72:Ostküstenleitung, M351 Abzweig Ratekau – Göhl/West 
 
Die im Netzentwicklungsplan beigelegte Karte ist auf Grund ihres Maßstabs noch sehr 
ungenau. Eine Querung des Landschaftsschutzgebietes „Holsteinische Schweiz“ sowie 
„Bungsberg mit Vorland“ scheint vorgesehen zu sein. In beiden Schutzgebieten ist die 
Errichtung von oberirdischen Leitungen verboten, hier wären vom Antragsteller die Aus-
nahmevoraussetzungen darzustellen. Zudem würden die FFH-Gebiete „Tal der Kükelüh-
ner Mühlenau“ und „Steinbek“ betroffen sein, das heißt, in der weiteren Planung ist die 
Verträglichkeit mit den Erhaltungszielen zu prüfen.  
 
Mit der neuen Leitung würde das Naturschutzgebiet und NATURA-2000-Gebiet „Olden-
burger Graben“ erneut gequert. Die Forderung des Kreises Ostholstein aus der Vergan-
genheit war, das Umspannwerk möglichst westlich des Oldenburger Grabens zu verle-
gen, auch um perspektivisch solche Querungen zu vermeiden. Dies wurde bislang in der 
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Planung für die Nord – Süd Trasse 380kV Göhl -  Lübeck (P72: Ostküstenleitung, M351: 
Abzweig Ratekau – Göhl/West) leider nicht berücksichtigt. Im aktuellen Verfahren dieser 
380-kV-Leitung wird zur Freileitung dahingehend argumentiert, dass der NEP diesen 
Standort so vorsieht und im Gegenzug eine 110 kV-Leitung im Schutzgebiet abgebaut 
würde. 
 
Mit dem beabsichtigten Bau einer weiteren und wesentlich größeren Leitung wird das 
naturschutzfachlich und -rechtlich sehr sensible Gebiet erneut gequert, die gewollte Ent-
lastung des Landschaftsraumes durch den Rückbau wäre nicht mehr gegeben, vielmehr 
würde eine zusätzliche Belastung entstehen. Die Kumulationseffekte mit den weiteren 
Planungen der Bundesbahn und der TenneT sind dabei zu beachten. Vor diesem Hinter-
grund ist die vom Kreis geforderte Verlegung des Umspannwerks Göhl südlich der 
Oldenburger Graben Niederung erneut zu prüfen.  
Sollte trotz gewissenhafter Abwägung weiterhin an dem jetzigen Standort des Umspann-
werks festgehalten werden, ist die neu vorgesehenen 380kV Leitung P71 südlich der 
Oldenburger Graben Niederung an die von der TenneT geplante neue 380kV-Leitung-
trasse Göhl-Lübeck anzubinden.  
Eine zusätzliche Zerschneidung des nationalen und europäischen Schutzgebietes und 
den damit verbundenen Konflikten, u.a. artenschutzrechtlicher Art (Avifauna), ist aus 
Sicht der UNB zu vermeiden - und kann auch vermieden werden - damit das natur-
schutzrechtliche Verschlechterungs- und Vermeidungsgebot angemessen beachtet wird.  
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
Im Auftrag 
 
gez. 
Sibylle Kiemstedt 
Leiterin des Fachdienstes Regionale Planung 


